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Kirchberg
Komitee wehrt sich gegen die
Reorganisation der Schule. 27

«Jetzt stehenwir vor derBewährung»
Wechsel Der neueVerwaltungsratspräsident derGenossenschaft BaumwipfelpfadNeckertal, ChristophMeier, und die neuernannte

GeschäftsleiterinMelanieAnon, sprechen von ihren Plänen,wie sie denErfolg des Baumwipfelpfads auch im zweiten Jahr fortführenwollen.

Interview: UrsM. Hemm

Nach einem erfolgreichen ersten Jahr
sind gleichzeitig vier Verwaltungsräte
der Genossenschaft Baumwipfelpfad
Neckertal an der Delegiertenversamm-
lung im letztenApril zurückgetreten− in-
klusive derenPräsident. Zudemmusste
eine neue Geschäftsleitung bestimmt
werden. Christoph Meier wird an der
SpitzedesVerwaltungsrates künftig ver-
mehrt die Fäden für die strategische
AusrichtungdesBaumwipfelpfades zie-
hen,währendGeschäftsleiterinMelanie
Anon sich um die operativen Belange
kümmert.

ChristophMeier, indenvergange
nenWochenkonntenSie sicheinen
ÜberblicküberdieGenossenschaft
BaumwipfelpfadNeckertalmachen.
WelchenEindruckhabenSiebe
kommen?
ChristophMeier:Was ichbishergesehen
habe, gefälltmir sehr gut. Insbesondere
hat mich beeindruckt, wie man den An-
sturm im vergangenen Jahr gemeistert
hat,mit demman ja in diesemAusmass
nicht gerechnet hatte. Es gibt sicherlich
noch zahlreiche Themen, die wir jetzt
angehen müssen. Das erste Jahr konnte
erfolgreich abgeschlossenwerden. Jetzt
geht es darum, was wir in diesem, im
nächsten und in drei Jahren machen.

IhrVorgängerWernerAckermann
sagtebei seinerVerabschiedung:
«DieAufbauarbeit ist getan, jetzt
wartenandere, neueHeraus
forderungenaneinenVerwaltungs
ratspräsidenten.»WosehenSie
dieseHerausforderungen?
Meier: Hier oben im Eingangsbereich
müssen sicherlicheinigeVeränderungen
gemacht werden, um der hohen Besu-
cherzahl zu Spitzenzeiten gerecht zu
werden. Zudem müssen wir uns über-
legen, welche Anstrengungen wir im
Bereich Marketing unternehmen müs-
sen.Denn, der ersteHypedesNeuen ist
vorbei, jetzt stehen wir vor der Bewäh-
rung. Dabei wird die Herausforderung
sein, einerseits neueGäste gewinnen zu
können, andererseits die Menschen
dazu zu bewegen, uns auch ein zweites
oder drittes Mal zu besuchen. Zentral
wird sein zu vermitteln, dass der Baum-
wipfelpfad zu allen Jahreszeiten span-
nend ist und neue Überraschungen be-
reithält.

KonntedasParkplatzproblem inder
Zwischenzeit gelöstwerden?
Meier: Dazu ist zu sagen, dass sich das
Problem auf ein paar wenige Tage im
Jahr beschränkt. Dafür haben wir jetzt
eine Lösung mit den zusätzlichen Park-
plätzen in der Tennishalle gefunden.
Zudem sind wir in ständigem Gespräch
mit den Anwohnern, um Lösungen zu
finden, die das ganze Verkehrsaufkom-
men für sie auf ein erträgliches Mass
reduzieren.Dasheisst konkret, dasswir
noch mehr Besucher überzeugen müs-
sen,mit demöffentlichenVerkehr anzu-
reisen.

MitWernerAckermannsinddrei
seinerKollegenausdemVerwal
tungsrat zurückgetreten. Ist das für
Sie einVerlust anwertvollemKnow
howoder eher eineChance, frischen
Wind indenBetrieb zubringen?
Meier: Im Verwaltungsrat, wie er bisher
bestanden hatte, waren Machertypen,
die ihre Ideen in kürzester Zeit umge-

setzt haben. Mit der Neubesetzung des
Verwaltungsrateswurdenun, insbeson-
dere mit Roland Stump, Know-how im
BereichTourismus undMarketing dazu
geholt.DieanderenKollegen imVerwal-
tungsrat waren seit Anbeginn in der
einenoder anderenRolle anderEntste-
hung des Baumwipfelpfades beteiligt,
sodass ich auch auf bewährtes Wissen
zurückgreifen kann. Dennoch wird sich
derVerwaltungsrat künftig vermehrt um
die strategischeundwenigerumdieope-
rative Führung kümmern.

WaskönnenSiepersönlich zum
ErfolgdesBaumwipfelpfades
beitragen?
Meier:Wenn ichmichzuetwasbekenne,
dann stehe ich zu hundert Prozent da-
hinter und setzemich entsprechendda-

für ein. Zudem kann ich mich mit mei-
nem betriebs- und finanzwirtschaft-
lichen Hintergrund einbringen. Meine
Hauptaufgabe wird es sein, der Ge-
schäftsleitung den Weg freizuhalten,
damit sie in Ruhe an der Front arbeiten
kann, ohne irgendwelche Knüppel zwi-
schen den Beinen oder Steine im Weg.
Sowerde ichmichhauptsächlich imHin-
tergrund bewegen, was mir persönlich
entgegenkommt.

MelanieAnon, auchSiehabenerst
vorkurzemdiePositionalsGe
schäftsleiterinübernommen.
WiehabenSiedenBetriebwahr
genommen?
MelanieAnon:DieMischung aus admi-
nistrativen und operativen Aufgaben
reizt mich sehr und darüber konnte ich

mir in den vergangenen Wochen einen
guten Überblick verschaffen. Alles ist
entsprechend den Möglichkeiten gut
organisiert und die Abläufe sind so weit
klar.

WosehenSie imoperativenBereich
Herausforderungen, die jetzt auf Sie
zukommen?
Anon: Der Platz ist sicherlich ein Pro-
blem, das es zu lösen gilt. Da ist bei-
spielsweise, dass wir nur eine Kasse
haben,wasbei einemgrossenBesucher-
andrang zu Unannehmlichkeiten führt.

IndenerstenachtBetriebsmonaten
wurdenbereits 100000Besucher
gezählt. Ist damit die zumutbare
Grenze fürdenBaumwipfelpfad
erreicht?
Meier: 100000Besucher sind inderTat
viel. Man muss jedoch berücksichtigen,
wie sich diese über das ganze Jahr ver-
teilen, eskamen janicht alle gleichzeitig.
Dazu profitierten wir im vergangenen
Jahr zum einen vom guten Wetter, zum
anderen von speziellen Aktionen unse-
resHauptsponsors, der St.GallerKanto-
nalbank. Zudem stellt sich die Frage
nach der erreichten Grenze nicht in Be-
zug auf die Jahreszahlen, sondern viel
mehr nach den Zahlen an den Spitzen-
tagen.

WostehendieBesucherzahlen für
das laufende Jahrundwie sehendie
Prognosenbis zumJahresendeaus?
Meier: Die 100000er-Marke werden
wir vermutlich nicht erreichen, aberwir
sind auf dem besten Weg, ein gutes Re-
sultat zu erzielen.Zufrieden sindwir vor

allemmitdenGruppenanfragen,dieuns
eine gewisse Auslastung garantieren.
Denn Gruppen kommen in der Regel
auchbei schlechtemWetter, da sichbei-
spielsweise Vereinsausflüge nur schwer
kurzfristig verschieben lassen. Aktuell
stehen wir bei etwas über 30000 Besu-
chern und rechnen bis zum Jahresende
mit rund 60000.

Ursprünglichwargeplant, den
Baumwipfelpfad regelmässigmit
neuenElementenzuergänzen.
Gibt esdiesbezüglichbereits Ideen?
Meier: Ich muss vorausschicken, dass
der Pfad zwar bereits bezahlt ist. Den-
noch müssen jedes Jahr Rücklagen ge-
schaffenwerden, umdie Instandhaltung
und irgendwann auch sicherlich die Er-
neuerung von Teilen des Baumwipfel-
pfades sicherstellen zukönnen.Darüber
hinausmachenwirunsnatürlichGedan-
ken darüber, wie wir den Baumwipfel-
pfad und die Angebote darum herum
attraktiver gestalten können. Es ist aber
eineGratwanderung.Dennwir sindmit-
ten in der Natur und wollen keinen Ver-
gnügungspark aufbauen. Insofern müs-
senwirunsgenauüberlegen,waswir tun
wollen. Verbesserungen und Ergänzun-
gen, insbesondere ein grössererAufent-
haltsraum bei Regen, sind aber immer
ein Thema.

Wurdedabei auch schonaneinen
AusbaudesGastronomieangebots
gedacht?
Anon: Das Angebot wird vorläufig so
bleiben, wie es ist. Denn wir wollen die
Restaurants imDorfnicht konkurrenzie-
ren. Viel mehr wollen wir mit den
Restaurants zusammenarbeiten. Den-
noch sollen die Besucher hier die Mög-
lichkeit haben, sich in einer beschränk-
ten Form zu verpflegen. Das soll auch
beinhalten, dass man Würste für den
Grill bei uns kaufen kann, wenn sich je-
mand spontandazuentscheidet, hier zu
grillieren.Wichtig ist uns, dass alles,was
esbei uns zukaufengibt, von regionalen
Anbietern ist.

WelcheRolle spielt die geplante
WiedernutzungdesResorthotels
MogelsbergdurchdieFreizeit und
TouristikNeckertalAG?
Meier: Einerseits spielt das aus der Be-
trachtung des Baumwipfelpfads keine
Rolle, da die zwei Betriebe vollkommen
unabhängig voneinander operieren.
Andererseits erhoffen wir uns mit den
Betreibern desHotels eine gute Zusam-
menarbeit. Sokönnte ichmir vorstellen,
dass die Teilnehmer eines Seminars ei-
nen Rundgang über den Baumwipfel-
pfad machen und nachher hier oben ei-
nenGrillplauschveranstalten.Vielleicht
wäre auch imBereichVermarktungeine
Zusammenarbeit denkbar und sinnvoll.
Gesprochendarüberwurde freilichnoch
nicht, da alles noch in weiter Ferne
scheint.

Welche langfristigenZiele verfolgen
Siemit demBaumwipfelpfad?
Meier: Langfristig erhoffe ich mir, dass
der Baumwipfelpfad in der Schweiz ei-
nengleichenBekanntheitsgraderreicht,
wie andere vergleichbare Attraktionen.
Wir zielen jedochauchauf ausländische
Touristen ab. Denn die Distanzen von
anderen Destinationen wie St.Gallen
undZürich sind kurz. Bis es aber soweit
ist, müssen noch einige Hürden im Be-
reich regionenübergreifende Vermark-
tung überwunden werden.

Geschäftsleiterin Melanie Anon und Verwaltungsratspräsident Christoph Meier sehen auf den Baumwipfelpfad Neckertal wohl
Herausforderungen zukommen, sind aber überzeugt, ihn in eine gute Zukunft führen zu können. Bild: Urs M. Hemm
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Verwaltungsratspräsident

«Zentralwird seinzu
vermitteln,dassder
Baumwipfelpfadzu
allen Jahreszeiten
spannend istund
neueÜberraschungen
bereithält.»

MelanieAnon
Geschäftsleiterin

«DasGastronomie-
angebotwird
vorläufigsobleiben,
wiees ist.Dennwir
wollendieRestaurants
imDorfnicht
konkurrenzieren.»


